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Prosumer und die Wärmewende: 
Vereinfachung der KWK-Regelungen notwendig – Einigkeit  
auf dem Podium – CO2-Preis kann kommen 

Effizienzdialog 2019 von ASUE und DVGW 

 

Berlin, 12. September 2019 

Prosumer, das sind Konsumenten und Pro-
duzenten von Energie in Personalunion. Bis-
her fokussierte sich der Gesetzgeber im We-
sentlichen auf den PV-Anlagenbetreiber, für 
dessen Strom ein Mieterstromgesetz ge-
schaffen wurde. Strom und Wärme aus KWK-
Anlagen sind beim Gesetzgeber noch nicht 
angekommen. 

Effizienzdialog von ASUE und DVGW am 10. Septem-
ber 2019 im Kaisersaal der Deutschen Parlamentari-
schen Gesellschaft in Berlin. Bild: ASUE e. V. 

Der Rückstand bei der Gebäudesanierung 
sucht trotz massiver Förderung seinesglei-
chen und wird die Klimaziele weit verfehlen. 
Und so diskutierten Vertreter von Politik, Ver-
bänden und Energieversorgern auf dem von 
ASUE und DVGW veranstalteten Effizienz-
dialog am Abend des 10. September 2019 im 
Kaisersaal der Deutschen Parlamentarischen 
Gesellschaft in Berlin, wie KWK-Prosumer 
endlich eine Wärmewende auslösen können. 

Regelwirrwarr und Unklarheiten 

Dass der Weg zur Umsetzung in der Poli-
tik noch völlig unklar ist, machte Jürgen 
Kukuk, ASUE-Geschäftsführer, schon in 
seiner Einleitung deutlich: „Stand heute 
wären für CO2-neutrales Heizen bis 2050 
100 Milliarden € jährlich für die Sanierung 
nötig – das sind 1/3 des diesjährigen 
Bundeshaushaltes! Mit KWK könnten 
wirtschaftliche Anreize geschaffen wer-
den.“. Mit den anschließenden Impulsvor-
trägen wurde klar, an wie vielen Stellen 
der KWK bewusst oder unbewusst Steine 
in den Weg gelegt werden. So wies Prof. 
Dr. Maslaton, gleichzeitig im Vorstand des 
Bundesverbandes Kraft-Wärme-Kopplung 
(B.KWK), beispielsweise auf die Regulati-
onsflut hin, die den eigentlich geforderten 
und für die Wärmewende benötigten Bür-
ger überfordere. Beispielsweise gebe es 
in der Rechtsprechung inzwischen mehr 
als 20 Definitionen des so genannten „An-
lagenbegriffs“. Diese auch an anderen 
Orten auftretende Rechtsunsicherheit tra-
ge ihren Teil zum Stau in der Sanierung 
des Gebäudebestandes bei. 

Gleichzeitig konnte Udo Sieverding von 
der Verbraucherzentrale NRW über recht-
liche Stolpersteine in aktuellen Mieter-
stromprojekten berichten, die mittelfristig 
in rechtlichen Streitigkeiten aufgehen 
könnten. Denn die Abgrenzung zwischen 
Eigenstromnutzung und Stromlieferung ist 
mitunter derart unscharf, dass viele mög-
liche Prosumer eigentlich die Bedingun-
gen eines Energieversorgers erfüllen. Da-
durch fallen selbst bei kleinen Erzeuger-



www.asue.de  - 2 - @ASUE_eV 

anlagen die gleichen Pflichten an, wie bei 
einem großen Energieversorgungsunterneh-
men. Dies könne im Sinne einer erfolgreichen 
Wärmewende doch nicht sein! 

CO2-Bepreisung muss kommen, Grundgesetzän-

derung auch? 

Mit diesen Eindrücken ging es in die von Dr. 
Dennis Rendschmidt vom DVGW moderierte 
Podiumsdiskussion. Mit Herrn Dr. Andreas 
Lenz (CDU/CSU, MdB), Herrn Klaus Mindrup 
(SPD, MdB) und Prof. Dr. Martin Neumann 
(FDP, MdB) legten informierte und engagierte 
Regierungs- und Oppositionsvertreter ihre 
Positionen zum Thema dar. Dabei wurde 
deutlich, dass allen drei Parteivertretern die 
Kraft-Wärme-Kopplung am Herzen liegt und 
dass sich die heutige Drangsalierung der de-
zentralen KWK möglicherweise durch die 
bewusste Bevorzugung der zentralen Groß-
kraftwerke durch frühere Regierungen be-
gründet liegt. Auf der anderen Seite wurde 
die KWK während der „Baake-Ära“ extrem 
gebremst. Am Aufbrechen beider Paradig-
men arbeiteten die Vertreter im Podium nach 
eigener Aussage fraktionsübergreifend zu-
sammen. 

Die Diskussionsrunde auf dem Podium des Effizienz-
dialogs 2019. V. l. n. r.: Dr. Dennis Rendschmidt 
(DVGW), Klaus Mindrup (SPD, MdB), Prof. Dr. Martin 
Neumann (FDP, MdB), Dr. Andreas Lenz (CDU/CSU, 
MdB), Steffen Voth (Stromnetz Berlin), Prof. Dr. Martin 
Maslaton (MASLATION Rechtsanwaltsgesellschaft 
mbH). Bild: ASUE e. V. 

Interessant ist hervorzuheben, dass die tech-
nischen Zusammenhänge des hohen Wir-
kungsgrades, also die Physik unisono in den 
Vordergrund gestellt wurde. Zusätzlich könne 

sich Dr. Andreas Lenz von der CSU gar 
mit dem Gedanken anfreunden, das EEG 
ganz abzuschaffen und durch ein kom-
paktes Regelwerk zu ersetzen. Aber es 
war wiederholt Prof. Dr. Martin Neumann 
von der FDP, der betonte, dass die tech-
nischen, physikalischen und thermody-
namischen Fakten als Leitplanken einer 
wirkungsvollen Politik zu setzen seien. 
Hier gab auch Klaus Mindrup von der 
SPD auf Basis seiner eigenen praktischen 
Erfahrungen mit KWK in der Versorgung 
von Mietwohnungen und Quartieren seine 
Zustimmung. Einig waren sich die Partei-
vertreter auch bei der Frage, dass nur das 
„wie“ beim CO2-Preis noch geklärt werden 
müsse und verwiesen auf das Klimakabi-
nett, das am 20. September 2019 erste 
Gesetzesmaßnahmen und Vorschläge zur 
CO2-Reduktion vorstellen wird. 

Und die Teilnehmer ohne Parteibuch? 
Auch Steffen Voth von Stromnetz Berlin 
stellte sich hinter die KWK. Das Strom-
netz seines Unternehmens befände sich 
aktuell in der Transformation zu einem 
Stromsystem und darin brauche es jeden 
einzelnen Baustein, wie PV und KWK. 
Insbesondere bei der raschen Zunahme 
von Ladestationen für E-Mobile. Er mo-
nierte, dass die Öffentlichkeit nur über 
Hochspannungsleitungen zum Ferntrans-
port von Wind- und Sonnenenergie infor-
miert werde, denn die größten Umbauten 
fielen in den Niederspannungsebenen der 
lokalen Verteilnetze an. Dies werde un-
glücklicherweise zurzeit nirgends themati-
siert. 

In der Schlussrunde der Podiumsdiskus-
sion stellte Prof. Dr. Martin Maslaton dann 
die Forderung nach einer Grundgesetz-
änderung in den Raum. Seiner Meinung 
nach könne eine Verankerung von Klima-
schutz und Energiewende im GG-Artikel 
20a mit Zitiermöglichkeit bewirken, dass 
die Vielzahl an Gesetzen und Verordnun-
gen auf ein Minimum reduziert werden. 

Neben der Grundgesetzänderung wurde 
auch der Bedarf nach Energiespeichern 
herausgestellt. Durch deren verstärkten 
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Einbau würden die Netze stabilisiert und er-
neuerbare Energien besser eingebunden 
werden könnten. Einig waren sich schließlich 
alle Vertreter auf dem Podium, dass der KWK 
fälschlicherweise das Stigma des Steigbü-
gelhalters der fossilen Energieträgers anhaf-
te. Es gelte für alle Anwesenden, dieses 
Stigma durch starke Öffentlichkeitsarbeit auf-
zulösen und auch durch nicht-technische 
Maßnahmen zum Durchbruch zu verhelfen. 
Daran änderte auch der Hinweis aus dem 
Publikum von Dr. Stefan Taschner, Sprecher 
für Energie, Tierschutz und Radverkehr bei 
der Grünen Fraktion Berlin, nichts, dass auch 
die Emissionen von CO2 aus mit PtX-
Verfahren hergestellten, so genannten grü-
nen Energieträgern unbedingt zu vermeiden 
sei. 

Dr. Stefan Taschner, Sprecher für Energie, Tierschutz 
und Radverkehr bei der Grünen Fraktion Berlin, bei 
der Fragerunde auf dem Effizienzdialog 2019. Bild: 
ASUE e. V. 


